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Studie  

 

Einleitung 

Ziel der Studie war es, in einem ergebnisoffenen und partizipativen Prozess 

Nutzungsmöglichkeiten für das Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh. zu erarbeiten. Das 

Vorgehen war in Module gegliedert, welche jeweils aufgearbeitet und dokumentiert 

wurden und als Grundlage für die nächsten Schritte dienten.  

Die Studie besteht aus der vorliegenden Zusammenfassung mit Schlusspräsentation und 

und einem separates Dossier mit den erarbeiteten Dokumenten in den Modulen. 

Ausgangslage 

Das ehemalige Kapuziner Kloster in Appenzell wurde 2011 vom Konvent an den Kanton 

Appenzell I.Rh übergeben (gemäss Vertrag von 1925).  

Im Herbst 2023 wurde unser Planer-Team beauftragt, Nutzungsmöglichkeiten für die 

Klosteranlage in einem partizipativen Prozess zu evaluieren. Als Basis galten insbesondere 

die Zustandsanalyse von 2011 und die Gebäudeanalyse von 2013 sowie die Studie von 

Wüst&Partner von 2017. Zurzeit sind zwei provisorische Nutzungen untergebracht: das 

Asylzentrum und das Jugend- und Kulturzentrum. 

Klosterareal im Entwicklungskonzept Dorfkern Appenzell 

Das Kapuzinerkloster Appenzell befindet sich heute am Rand des Dorfkerns Appenzell. 

Stand und Gemeinde haben 2019 das „Entwicklungskonzept Dorfkern Appenzell“ 

erarbeitet in dem alle Anspruchsgruppen in einem partizipativen Prozess einbezogen 

wurden. Im Entwicklungskonzept sind mittel- und langfristige Nutzung und Gestaltung des 

Dorfkerns von Appenzell festgehalten. Es dient als Grundlage für die weitere Einbettung 

des Klosterbaus in das Dorfgefüge. 

Der partizipative Prozess 

Von Seiten Kanton wurde eine Begleitgruppe zusammengestellt, welche aus 

VertreterInnen verschiedener Anspruchsgruppen bestand. Die Studie zur Abklärung der 

Nutzung wurde in Form einer Medienmitteilung kommuniziert und von den Medien am 

3.11.2023 publiziert. Die Bevölkerung hatte die Möglichkeit über den eigens eingerichteten 

digitalen «Briefkasten» Anliegen und Hinweise in den Prozess einzubringen.  

Rahmenbedingungen 

Von der Standeskommission wurden aufgrund der bisherigen Abklärungen und Studien 

klare Rahmbedingungen formuliert:  

- Der Garten wird nicht grossflächig über- oder unterbaut. 

- Das Gebäude mit den Einfriedungsmauern bleibt erhalten (Grundgedanke 

Denkmalpflege bzw. Schutzauftrag) 

- Die Kapuziner-Bibliothek bleibt gemäss Übernahmevertrag am Ort (Umfang des 

Bücherbestandes vor Ort ist später zu konkretisieren), 

- Die Kirche darf keine tiefgreifenden Änderungen erfahren, kann aber erweitert 

genutzt werden. 

- Das Projekt zum Zusammenzug verschiedener Bibliotheken und Gerichte wird in 

diesem Rahmen nicht mehr weiterverfolgt, da sich ein entsprechendes Projekt im 

Bewilligungsverfahren befindet. 
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Projektplan 

Das Planerteam hat mit der Offertstellung eine Vorgehensweise in 5 Modulen 

vorgeschlagen, die sich als anpassbar und effektiv herausstellte. Als Grundsatz sollte das 

Gebäude ins Zentrum der Betrachtung gestellt werden. Nach einem ersten Einblick in die 

vorliegenden Planungsgrundlagen wurden zwei separate Vorgehensstränge verfolgt: Die 

Architekten betrachteten unabhängig das Gebäude (Was kann das Gebäude/die Anlage 

leisten?) und das Büro PLANVAL bereitete die Workshops vor mit dem klaren Fokus auf der 

Bedürfnisevaluierung (Was für Bedürfnisse sind in Appenzell vorhanden?). Im letzten 

Modul wurden die Bedürfnsformulierungen zu Raumansprüchen zusammengefasst und 

mit dem vorhandenen Raumangebot überlagert. Die Architekten erarbeiteten aus dieser 

Grundlage 7 Nutzungsvarianten. In einem Reflektions-Workshop konnte die Begleitgruppe 

die Nutzungsmöglichkeiten bewerten. Es kristallisierten sich zwei mögliche 

Nutzungsvarianten aus Sicht der BevölkerungsvertreterInnen heraus: Var. A «Nutzungsmix 

mit Beherbergung» und Var. B «Haus für Musik und Kultur». 

Diese Varianten wurden detaillierter betrachtet und mit Aussagen zu den zu erwarteten 

Kosten ergänzt.  

Nutzungsmöglichkeiten – für Konventbau und Klosterareal 

Bei der Erarbeitung von Nutzungsvarianten war die zentrale Frage, inwieweit eine Nutzung 

Veränderungen an der Gebäudestruktur und Gebäudesubstanz auslöst. Nach dem 

Grundsatz des Objektschutzes haben wir den Erhalt der Bausubstanz streng gewichtet. 

Dem liegt die Annahme zugrunde, dass für gute Räume immer gute Nutzungen gefunden 

werden können. Darüber hinaus bleibt die Klosteranlage auch in ihrem zeichenhaften und 

symbolischen Wert stärker, wenn die Anlage in ihrem Anschauungswert möglichst integral 

erhalten bleibt und nicht fragmentiert wird. In enger Begleitung durch die Denkmalpflege 

Kanton Appenzell I.Rh. wurden Handlungsspielräume ausgelotet. Eine bauteilgerechte 

Bestandesaufnahme mit Einschätzung zu Erhalt oder Veränderung (Stichwort Ampelplan) 

konnte im Rahmen dieser Studie noch nicht erarbeitet werden.  

 

Unter den gegebenen Rahmenbedingungen (s. weiter oben) wurden neue Nutzungen 

explizit nur für den Konventbau gesucht. Die Kirche und die Ökonomiegebäude wurden 

bewusst ausgeklammert, da sie mittelfristig nach wie vor wie heute genutzt werden. 

Minimale Anpassungsarbeiten sind berücksichtigt (Aktustik in der Kirche; Mitbenutzung 

einzelner Nebenräume im Bereich der Garage). Eine neue Nutzung des Konventgebäudes 

sollte die bestehenden Nutzungen (auch das Gymnasium) wenn möglich als ergänzende 

Nutzungen verstehen. Insbesondere die künftige Nutzung des Gartens sollte nicht im 

Widerspruch stehen zur Nutzung im Konventbau.  

 

Intensiv diskutiert wurde die Koexistenz von lebendigen, eher lärmintensiven und 

kontemplativen, eher ruhigen Nutzungen. Erkenntnisse daraus sind in die Varianten 

eingeflossen. 

Zudem wurden Überlegungen angestellt, wie die Nutzung des Gebäudes zur öffentlichen 

Nutzung des Gartens steht. 

Erkenntnisse aus dem Prozess 

Nutzen für die Bevölkerung 

Von den formulierten Bedürfnissen abgeleitet kann festgehalten werden, dass das Areal 

künftig einen hohen gesellschaftlichen Nutzen aufweisen soll. Der Ort ist in der Vorstellung 

der Begleitgruppe belebt, innen wie aussen. Trägerschaft hat sich keine abgezeichnet, 
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welche in die Anlage investieren will und kann und das Kloster als Ganzes in seiner Grösse 

betreiben würde.  

- Das Kloster soll ein öffentlicher zugänglicher Ort für Einheimische, die Gesellschaft 

und das Dorf sein. Dabei soll der gesellschaftliche Nutzen im Zentrum stehen  

(Sinngemäss: Ein belebter Ort ist auch für Gäste interessant) 

- Es muss das Ziel sein, das Kloster und seinen Garten zu einem lebendigen 

Begegnungsort zu machen, der für eine möglichst breite Bevölkerung einen 

Mehrwert bietet und von ihr frequentiert wird. 

- Die Resultate aus den Workshops zielen auf eine Nutzungsdurchmischung ab. Die 

zusammengetragenen gesellschaftlichen Nutzungen werden wirtschaftlich kaum 

selbsttragend sein. Durch eine geschickte Kombination von verschiedenen 

Nutzungen kann jedoch ein Mehrwert für eine möglichst breite 

Bevölkerungsschicht erzielt werden. 

 

Garten und Pavillon 

Aus den zahlreichen Gesprächen, Arbeitsprozessen und Rückmeldungen über den 

Briefkasten stellte sich heraus, dass der Garten eine zentrale Rolle für die öffentliche 

Nutzung des Klosterareals spielt. Eine künftige Nutzung ist konzentriert für den 

Konventbau zu suchen und je nach Öffentlichkeitsgrad mit der Nutzung des Gartens 

abzustimmen.  

- Es ist wichtig eine separate Idee zu entwickeln, wie der Garten als ehemaliger 

Klostergarten künftig genutzt werden kann, unter Berücksichtigung der künftigen 

Nutzung des Gebäudes und einer allenfalls etappenweisen Umsetzung. 

- Ein neuer Pavillon bei der Wandelhalle würde den Garten aktivieren und den 

täglichen, wie temporären Nutzungen eine gute Grundlage bieten (gedeckter 

Aussenraum, Open-Air-Bühne, Infrastruktur). 

 

Lage im Dorf 

Im Prozess hat sich auch gezeigt, dass für die Entwicklung des Dorfkerns Appenzell, 

insbesondere Richtung Westen, das Klosterareal eine Schlüsselposition belegt. Das Kloster 

ist besser sichtbar und erreichbar, wenn die Zugänglichkeit vom Dorf her besser gestaltet 

wird (insbesondere der Bereich Kronengarten). Umgekehrt erhält das Dorf einen qualitativ 

sehr hochwertigen Erholungsraum, wenn die Erreichbarkeit verbessert wird und eine 

Nutzung mit Sogwirkung auf dem Klosterareal Einzug hält.  

- Die Erreichbarkeit und Zugänglichkeit des Klosterareals ist mit den umliegenden 

Teilprojekten und Aussenräumen zu koordinieren und abzustimmen. Die 

Aussenräume sind zu hierarchisieren und entsprechend zu gestalten. 
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Empfehlungen des Planerteams 
 

Die Nutzungsstudie wurde in enger Zusammenarbeit mit der Begleitgruppe 

(BevölkerungsvertreterInnen) und der Denkmalpflege (Vertretung Objektschutz) 

erarbeitet. Als Planerteam haben wir die Bedürfnisse aus der Bevölkerung und die 

Vorgaben des Substanzerhaltes aufgenommen und ausgewertet. Aufgrund des 

erkenntnisreichen Prozesses und dem Studium der Zahlreichen Planungsgrundlagen und 

Vergleichsobjekte geben wir folgende Empfehlungen für den weiteren Verlauf des Projekts 

ab: 

 

Kloster als Gesamtanlage stärken 

Das Kapuzinerkloster Appenzell ist eine kleine, kompakte und interessante Gesamtanlage. 

Das ehemalige Leben des Kapuzinerordens innerhalb der Mauern ist gut nachvollziehbar, 

der Anschauungswert als Kloster ist hoch.  

➔ Die Gesamtwirkung der Klosteranlage ist ein hoher Wert und entsprechend für die 

weitere Projektierung hoch zu gewichten. 

 

Nutzung wählen, die möglichst wenig Eingriff in die Gebäude-Struktur bedingt 

Die Nutzung des Konventbaus als Haus der Musik und Kultur lässt mehr Spielraum für den 

Umnutzungsprozess und bedingt weniger Eingriffe in die Baustruktur und Bausubstanz. 

Entsprechend sind weniger Kosten zu erwarten. Zudem entspricht eine Nutzung ohne 

Beherbergung eher der öffentlichen Nutzung des Gartens mit temporären Anlässen und 

Festivitäten. Dennoch ist eine gemischte Nutzung wichtig für die breite Abstützung eines 

öffentlich genutzten Gebäudes in der Bevölkerung. 

➔ Unter dem Gesichtspunkt des Objektschutzes und der aufzuwendenden Mittel ist 

die Variante B «Haus für Musik und Kultur» zu bevorzugen. 

 

Garten als separates Projekt ausarbeiten 

Der Garten ist einerseits ein wichtiger Aussenraum im Entwicklungskonzept Dorfkern 

Appenzell. Andererseits war der Garten immer eng mit der Nutzung des Gebäudes 

verknüpft und verströmt durch seine der Lage innerhalb der Mauern eine einzigartige 

Atmosphäre. 

➔ Die Entwicklung einer Nutzungs-Idee für den Garten soll seine Einzigartigkeit 

stärken und gleichzeitig mit den umliegenden Freiräumen vernetzen. 

 

Prozess als Teil der Umnutzung 

Umnutzungen sind aus der Erkenntnis von Vergleichsprojekten und der Fachwelt 

längerfristige Prozesse. Das schrittweise aber umsetzungsorientierte Vorgehen erlaubt die 

Berücksichtigung und den Einbezug vorhandener Bedürfnisse und fördert dadurch die 

Identifikation. Es bietet den Beteiligten und Betroffenen zudem die Möglichkeit, eigenes 

Engagement einzubringen. Auch temporäre und experimentelle Anlässe können Aufzeigen, 

wie eine Umnutzung breiter abgestützt werden kann. Wichtig dabei ist eine konstante und 

gute Moderation. 

➔ Ein Prozess-Fahrplan sollte übergeordnete Ziele skizzieren, die vielfältigen 

Ansprüche miteinander koordinieren und Meilensteine definieren.  
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Anhang Schlusspräsentation 
 

 
 



Schlusspräsentation Standeskommission
21.05.2024

Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.
Nutzungsmöglichkeiten



Rahmenbedingungen
- Der Klostergarten darf nicht überbaut werden
- Die Klosterkirche darf keine tiefgreifenden baulichen Änderungen erfahren, aber umgenutzt werden
- Die Klosterbibliothek ist nach Möglichkeit an ihrem Standort zu belassen
- Der Objektschutz wird als gegeben betrachtet

Auftrag Nutzungs-Studie 2023/2024
- Erarbeitung von Nutzungsmöglichkeiten
- Partizipativer Prozess unter Einbezug verschiedener Anspruchsgruppen 
- Fokus auf Umsetzbarkeit

Methodischer Ansatz Planer-Team (vgl. Offerte)
->  	Gebäude mit Garten ins Zentrum der Betrachtung stellen
	 Welche Nutzungen eignen sich, um die bestehende Anlage zu beleben?

Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.
Auftrag
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Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.
Organigramm

LENKUNGSAUSSCHUSS

Standeskommission
Appenzell I.Rh. 

AUFTRAGGEBER

BEAUFTRAGTER / PROJEKTLEITUNG

Volkswirtschafts-Departement
Landammann R. Dähler

Amt für Wirtschaft (VD)
Markus Walt

PROJEKTGRUPPE

Roland Dähler Landammann (VD)
Thomas Haas (Amt für Hochbau) 
Regula Graf (Denkmalpflege)
Markus Walt (Amt für Wirtschaft)

PROJEKT-TEAM
(AUFTRAGNEHMER)

Architekten
(Leitung)
T. Reichle 
L. Loosli
S. Blumenthal

PLANVAL
L. Kurtz
S. Meyer
C. Meier
N. Huber
M. Nietlisbach

BEGLEITGRUPPE

Anspruchsgruppen
16 Pers. Repräsentanten A.-Gr.

4 Pers. aus Projektgruppe

BEVÖLKERUNG

EXPERTEN / FACHBERATUNG

Denkmalpflege
Regula Graf (Denkmalpflege)

Klosteranlage Bau
Thomas Haas (Amt für Hochbau) 

Div.
Sandro Frevel (Landesarchiv)
...

Gebäude Bedürfnisse

A.-Gr. 1

A.-Gr. 2

A.-Gr. 3

Landammann R. Inauen (ED)
Landammann R. Dähler (VD)
Bauherr R. Ulmann (BUD)

etc.

«BRIEF-
KASTEN»
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Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.
Modul 1 – Projektplan 

Planungsgrundlagen

Präs. Gebäudeanalyse
Projektgruppe

Workshop 1
Begleitgruppe
Bedürfnisse «Inside-out»

Präs. Ergebnisse

1

2

3

4

2024

10.01.24

24.01.24

21.05.24

13.12.23

03.11.23 Start Projektplan
Projektgruppe

Refl.-Workshop 3
Begleitgruppe
Auswahl 2 Var.)

28.02.24

Workshop 2
Begleitgruppe
Input Gebäudeanalyse
Bedürfnisse «Outside-in» 5

6

2023

11.03.24 Lenkungsausschuss

Ende 2023 Eingang «Briefkasten»

Start

Grundlagenstudium

Gebäude-Analyse

Bedürfnisabklärung

Nutzungsvarianten

Prozess Meilensteine Module
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Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.
Modul 2 – Planungsgrundlagen 

Entwicklungskonzept Dorfkern Appenzell
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Zustandsanalyse 2011/2013

Nutzungsanalyse Wüst&Partner 2017

Eidgenössische Kommission f. Denkmalpflege •	 Anlage bleibt erhalten
•	 «Kirche, Konvent, Kreuzgang und Umfassungsmauern sind 

substanziell, der Garten als Freihaltefläche zu erhalten.»

•	 Instandsetzung (Erdbebensicherheit, Bauphysik, Energie, 
Haustechnik)

•	 Entwicklungspotenzial projektbezogen

•	 Statistiken und Raumplanerische Zusammenhänge
•	 Breites Spektrum an Möglichkeiten und Empfehlungen

•	 Anbindung an Dorf
•	 Attraktives Netz von Aufenthalts- und Begenungsorten

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
Kapuzinerkloster Mariä Lichtmess, Appenzell 
 
Zustandsanalyse und Entwicklungspotential 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Liegenschaft: 
Kapuzinerkloster Mariä Lichtmess 
Hauptgasse 49 
CH-9050 Appenzell 
 
 
 
 
Eigentümerin: 
Kanton Appenzell Innerrhoden 
c/o Bau- und Umweltdepartement 
Fachstelle Hochbau und Energie 
Gaiserstrasse 8 
CH-9050 Appenzell 
 
 
 
 
Berichtverfasserin: 
Planixteam AG 
Hohlstrasse 511 
CH-8048 Zürich 
 
 
 
 
 
Zürich, 19. April 2013 
  

  

Zukünftige Nutzung des 
Kapuzinerklosters 
Appenzell
Standort-, Markt-, Areal-
und Objektanalyse mit 
Nutzungskonzeptionen
Martin Hofer, 
Julia Selberherr, 
Claudio Marongiu

Zürich, 18. September 2017

1

Standeskommission Appenzell Innerrhoden 
Bezirk Appenzell / Bezirk Schwende-Rüte 
Feuerschaugemeinde Appenzell 

Entwicklungskonzept  
Dorfkern Appenzell 
Appenzell, 8. November 2022 
 
 
 
  

 

Kunstdenkmäler der Schweiz
Kloster Mariä Lichtmess

•	 Kunsthistorische Einordnung
•	 Chronologie Baugeschichte
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Umnutzung von Kirchengebäuden als 

 denkmalpflegerische Praxis

Zum Umgang mit 

christlichen Bauzeugen

während noch bis vor Kurzem in 

erster Linie Neues, ohne Pati-

na etwas wert zu sein schien, 

ist ein Umdenken im Gang. Der historisch 

gewordene Baubestand wird nicht nur in 

der Architektenwelt als wertvolle Ressour-

ce wahrgenommen, die aktiviert und neu in 

Wert gesetzt werden kann. Praktische Her-

ausforderungen bestehen insbesondere dort, 

wo sensible Objekte tangiert sind. Ein be-

sonderer Gebäudetyp, der in diesem kultur-

historisch bedeutenden und gesellschaftlich 

sensiblen Bereich liegt, sind Kirchen- und 

Klostergebäude. Allerdings ist deren Nut-

zung auch in der Schweiz stark rückläufig.

Statistik

Das sogenannte Kirchensterben hat ver-

schiedene Ursachen, die man zusammen-

fassend einer gesellschaftlichen Säkula-

risierung zuordnen kann. Aber nicht nur 

Kirchenaustritte, die in Deutschland, Öster-

reich und der Schweiz in den letzten Jahren 

pro Jahr jeweils 1,5 Prozent der Mitglieder 

ausmachen, sind für die Erhaltung und Pfle-

ge der kirchlichen Liegenschaften entschei-

dende Faktoren. Die schwindende Mitglied-

schaft hat zwar unmittelbare Konsequenzen 

für die finanzielle Situation der Kirchge-

meinden. Doch wenn man in den Kirchge-

meinden nachfragt, so sind es weniger die 

Mitgliederzahlen als der stark rückläufige 

Gottesdienstbesuch und die schwindende 

Teilnahme an gemeindlichen Aktivitäten, 

die für Verunsicherung sorgen. 

Ähnlich sieht es in den Klöstern aus. 

Rückläufig sind dort die Eintritte und in den 

Frauenklöstern wegen des Priestermangels 

sogar die regelmässige Eucharistiefeier. 

Man kann daher konstatieren, dass die Klos-

tergemeinschaften in der Schweiz schrump-

fen und stark überaltert sind. Nicht nur die 

Von Dr.-Ing. Eva Schäfer, Architekturhistorikerin und Denkmalpflegerin, eva.schaefer@architekturgeschichten.ch

Ob Gemeindekirchen in der Stadt, Pfarrkirchen auf dem Dorf oder 

ganze Klosteranlagen – die Zahl wenig genutzter Kirchengebäude 

steigt seit Jahren. Um diese bedeutenden Bauzeugen unserer Kultur 

zu erhalten, sind neue Nutzungen mit möglichst geringen baulichen 

Eingriffen zu finden.

Abb. 1: Die Elisabethenkirche in 

Basel öffnet die Türen für verschie-

denste kirchliche wie auch profane 

Veranstaltungen.

© Imagebroker.com/Peter Schickert

kleineren Gemeinschaften müssen deshalb 

für sich wie auch für ihre Gebäude neue 

Perspektiven entwickeln. 

Eine Verlangsamung dieser Trends oder 

gar ihre Umkehr scheint gemäss aktuel-

ler Prognosen nicht in Sicht, im Gegenteil 

(Abb. 2). Es ist davon auszugehen, dass in 

den nächsten Jahren weitere Gemeindekir-

chen, Klosterkirchen und Kapellen von den 

bisherigen Gemeinschaften nicht mehr ge-

nutzt werden. 

Heterogener Gebäudebestand

Nun sind nicht nur die Organisation, sondern 

bereits der Gebäudebestand eines Klosters 

anderes geartet als der einer Kirchgemein-

de. Ein Kloster umfasst gewöhnlich neben 

der Kirche und den Räumlichkeiten für den 

Konvent weitere Wirtschafts-, Schul- oder 

Nutzgebäude. Aktuell stehen viele dieser 

Nebengebäude leer. Einige Klostergemein-

schaften nutzen nur noch einen Teil der Ge-

bäude selbst oder sind bereits aus ihrem an-

gestammten Gebäudekomplex ausgezogen. 

So ist man zum Beispiel in Solothurn, Olten 

und Stans für ganze Klosteranlagen auf der 
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Von Susanna Etter, Umweltnaturwissenschaftlerin und Raumplanerin ETH, Vorstandsmitglied Verein Kloster-Leben, Zug,  
etter@kloster-leben.ch, Dr. Regula Grünenfelder, Theologin, Präsidentin Verein Kloster-Leben, Zug, kontakt@regulagruenenfelder.ch, 
Prof. Christine Seidler, Ökonomin und Raumplanerin, Fachhochschule Graubünden, Christine.Seidler@fhgr.ch

Klöster gehören zu unseren Landschaften, Städten und Dörfern, doch die Zahl 
der Klosterbrachen steigt. Um das Erbe für die Zukunft zu bewahren, brauchen 
Klöster neue, ursprungsnahe Nutzungskonzepte. Die Klosterlandschaft bündelt 
Kunst und Kultur, Geschichte und Raumgestaltung, Religion und Bildung, 
Soziales und Gemeinschaft, aber auch Ökonomie, Bauten und Anlagen von 
kulturhistorischem Wert. 

Abb. 1: Kirchen und Klöster haben 
Landschaft, Raum und Gesellschaft 
über Jahrhunderte geprägt. Stans 
um 1790 mit der Pfarrkirche 
St. Peter (links) und dem Frauenklos-
ter St. Klara (rechts).
© Zentralbibliothek Zürich, Graphische 
Sammlung und Fotoarchiv (Public Domain Mark)

m it der Klosterlandschaft zer-
fällt gegenwärtig eine raum-
prägende, historisch bedeut-

same Kulturlandschaft. Auch wenn Klöster 
vielleicht wie Garanten der Beständigkeit 
wirken: Sie und ihre Bedeutung für die 
Bevölkerung haben sich in bewegten Jahr-
hunderten permanent verändert. Darüber 
hinaus erlebten Klostergemeinschaften und 
Klosteranlagen veritable Einbrüche. So be-
stand beispielsweise die Einsiedler Kloster-
gemeinschaft zu Beginn des Strukturbruchs 
der Reformation gerade noch aus zwei 
Mönchen. Auch der heutige Strukturbruch 
zeigt sich in Zahlen.

Interdisziplinäre Grundlagenforschung und 
 Gestaltung der Klosterlandschaft Schweiz

Das gefährdete 
 Potenzial  

einer Kulturlandschaft

Reformierten noch tiefer). Durch diesen 
Bruch in der Religionslandschaft entsteht 
eine wahrscheinlich noch nie dagewesene 
Situation in der Kulturlandschaft. Die zahl-
reichen christlichen Signaturen und räumli-
chen Monumente in der Landschaft bleiben: 
Kirchen, Klöster, Kapellen, Pfarrhäuser, 
Weg- und Bergkreuze. Die imposanten 
Bauten und Anlagen von kulturhistorischem 
Wert verlieren ihre Funktion in der Land-
schaft, im Raum und in der Gesellschaft. 
Der Schutz dieser kulturhistorischen Bau-
denkmäler allein reicht nicht aus, um dem 
Verlust dieser Wirkungsorte zu begegnen. 
Klöster brauchen neue Nutzungskonzepte, 
damit das Erbe der Klosterlandschaft für die 
Zukunft bewahrt werden kann.

Der entkirchlichte, bleibend 
 kirchlich bezeichnete Kultur- 
und  Landschaftsraum
In der digitalen Transformation ist die Sä-
kularisierung eine Tiefenströmung des glo-
balen gesellschaftlichen Wandels. Die aktu-
elle Säkularisierung stellt alles infrage, was 
bisher den gemeinschaftlichen Sinnhorizont 
symbolisieren konnte und im Schweizer 
Kulturraum von den beiden grossen Konfes-
sionen verantwortet wurde. Die kirchlichen 
Symbolisierungen des Unverfügbaren und 

Religions-soziologische Perspektive
Das Schweizerische Pastoralsoziologische 
Institut (SPI) weist Ende 2020 noch 2263 
Ordensfrauen mit ewiger Profess aus (2012: 
3364), dazu fünf Frauen mit zeitlichen Ge-
lübden und drei Frauen im Noviziat. Zwei 
Drittel von ihnen leben in der Deutsch-
schweiz, ein Viertel in der Romandie und 
gut ein Zehntel im Tessin. Ende 2022 lebten 
638 Ordensmänner in der Schweiz (1980: 
1473). Auch die Anzahl der Gemeinschaf-
ten päpstlichen Rechts und damit der be-
lebten klösterlichen Gebäude nahm ab: Das 
SPI dokumentiert bei Frauengemeinschaf-
ten seit 2005 einen Rückgang um die Hälf-
te, von knapp 400 auf knapp 200 Gemein-
schaften. Bei den Männerorden päpstlichen 
Rechts gingen im gleichen Zeitraum von 
150 Gemeinschaften knapp fünfzig verlo-
ren, was einem Drittel entspricht (Abb. 2).

Der Rückgang der Zahl der Ordens-
leute und darüber hinaus der konfessionell 
verankerten Bevölkerung ist unumkehrbar 
und verläuft im Strukturbruch der digitalen 
Transformation exponentiell. Laut schon 
überbotenen Hochrechnungen von 2020 
zur Kirchenentwicklung in der Schweiz 
wird beispielsweise im Kanton Zürich der 
Anteil der katholischen Bevölkerung bis 
2045 auf 10 Prozent fallen (derjenige der 

NIKE Fachdiskussion 
Umnutzungen Klöster Bulletin 3/2023

•	 Klöster als Teil einer baukulturellen Landschaft
•	 Einzelnutzungen meiden
•	 Möglichst eng mit Bestand auseinandersetzen
•	 Umnutzung = Prozess; meist über Jahrzehnte

Fachliteratur u. Forschung 
Umnutzungen

Beispiele, Vergleichsobjekte

•	 Fundierte Auseinandersetzung mit Umnutzung Sakralräumen
•	 Vergleichsbeispiele
•	 Klärung Begrifflichkeiten

•	 Langfristige Prozesse / Nutzungsmischung zeichnet sich ab
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Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.
Modul 2 – Vergleichsobjekte

Stans NW

Solothurn SO

Olten SO

Nutzung: 	 Kompetenzzentrum
Prozess: 	 2004 - 2015
Eröffnung:	2020

Nutzung: 	 In Abklärung 
Prozess: 	 seit 2003
Eröffnung:	unbekannt

Nutzung: 	 In Abklärung		
Prozess: 	 seit 2024
Eröffnung:	unbekannt

Umnutzungen 
Kapuzinerklöster 
in der Schweiz

Vor bald zwei Jahrzehnten zog der letzte Mönch aus. Seither steht das

Kapuzinerkloster in Solothurn leer. Dutzende Versuche, der über 430-

jährigen Anlage langfristig neues Leben einzuhauchen, verliefen bisher im

Sand. Einmal sollte eine «Denkklause» eingerichtet, dann Wohnungen

BAUPROJEKT

Lösung für das Sorgenkind gefunden? Kanton Solothurn will
Staatsarchiv und Zentralbibliothek ins Kloster zügeln

Endlich scheint ein neuer Standort gefunden zu sein: Der Kanton Solothurn möchte das

neue Staatsarchiv und die Zentralbibliothek im Solothurner Kapuzinerkloster bauen.

Und so verhindern, dass die Anlage zum Spekulationsobjekt wird.

Christof Ramser

12.01.2023, 05.00 Uhr

Exklusiv für Abonnenten

Das neue Staatsarchiv soll im Untergrund des Klostergartens gebaut und unterirdisch mit der
Zentralbibliothek im Hauptgebäude verbunden werden.

zvg

Solothurn: Staatsarchiv und Bibliothek soll ins Kloster zügeln https://www.solothurnerzeitung.ch/solothurn/kanton-solothurn/baupro...

1 von 4 06.12.23, 18:35
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Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.
Modul 2 – Planungsgrundlagen / Archive 

Perspektive Neubau 1925, PAL
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Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.
Modul 2 – Neubau 1925 / Verständnis Gebäudebestand
Landesarchiv 
Pläne St. Gallen 1925, Winzeler & Burkard Architekten und Foto

Geplante 

Wiederverwendung: 

Fundamente

EG: Süd-Ost-Trakt, Räume 
unter Bibliothek, Nord- und 
West-Wand Refektorium.

1. OG: Bemerkung in Plänen: 
„Alte Wän(d)e wäre keine 
grosse Arbeit“, Wiederver-
wendung alter Wände in 
Frage gestellt.

Kreuzgang (Peristyl) unklar

Effektive 

Wiederverwendung:

Süd-Ost-Trakt bis Decke EG

(s. gelbe Markierungen)

Projektierte Wie-
derverwendung 
von Vorgängerbau

1688

1925
1906

1974

1974 ca. 19. Jh.1915

1908
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Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.
Modul 3 – Gebäudeanalyse

Begehung 
mit Hochbauamt und Denkmalpflege
Erfassen Bestand und Substanz
-> Weitgehend Originalsubstanz

Betrachtung Gebäudestruktur
- Nutzungsabläufe / Baustruktur
- Erschliessung Gebäude
- Bedingungen (Brandschutz, Denkmalpfl., Hindernisfreiheit)
-> Hohe architektonische und baukulturelle Qualität

Raumqualitäten
Raumblätter
-> Qualitäten und Fragen festgehalten
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Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.
Modul 3 – Gebäudeanalyse / Bibliothek
Qualitäten
•	 Typische Bibliothek des Kapuzinerordens
•	 Modernes Beispiel von Klosterbibliothek
•	 Bedeutender Bücherbestand
•	 Integraler Bestand Bücher und Bibliothek

Fragen
•	 Integrale Erhaltung od. Bücher in Archiv?
•	 Rückbau zu Originalzustand?
•	 Buchbestand einfrieren?
•	 Künftige Ausrichtung?
•	 Museum oder Bibliothek oder beides?
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Modul 3 – Gebäudeanalyse / Refektorium
Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.

Qualitäten
•	 Grosser Raum (Rest.: 60 - 85 Personen)
•	 Anliegende Küche
•	 Orientierung zu Garten
•	 Tür in Originalzustand

Fragen
•	 Wert der Ausgestaltung von 1974?
•	 Originalsubstanz (Sondierungen)?
•	 Rückbau zu grösserem Originalraum?
•	 Raumhöhe?
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16. 05. 2014Bestandsaufnahme und Hinweise früherer Nutzer
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Martin  Klauser    Landschaftsarchitekt    HTL / BSLA
Kronenstrasse  13     9400  Rorschach Tel   071  841 11 18 Fax   071  841 64 06 e-mail   martin.klauser@bluewin.ch

Kapuzinerkloster Appenzell / Klostergarten
Umgebung
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Legende :      

Holzschnitzel

(    )

Sträucher

Laubbaum

Nadelbaum

Lage eingemessen

Lage grob geschätzt,
nicht gemessen

niedere Bepflanzung

W Wasserstellen

KS
ES

Baumstrunk

Legende Bäume

Sy vu Syringa vulgaris Flieder

Ma do Malus domestica Apfelbaum

Pr do Prunus domestica subsp. domestica Zwetschge

Am ov Amelanchier ovalis Felsenbirne

Fa ex Pe Fraxinus excelsior 'Pendula' Hänge-Esche

Ti Tilia Art ? Linde

Fa sy Fagus sylvatica purpurea Blutbuche

Pi ni Pinus nigra Schwarzföhre

Pi ab Picea abies Rottanne

Il aq Ilex aquifolium Stechpalme

Sa Salix Art ? Weide

Ta ba Taxus baccata Eibe
Th oc Thuja occidentalis Lebensbaum

Abkürzung Lateinischer Namen Deutscher Namen

Ca be Carpinus betulus Hainbuche
Ch Chamaecyparis Art ? Scheinzypresse gedrungenes Exemplar

Fr ex Fraxinus excelsior Esche

Pr se Prunus serrulata ? Zierkirsche

Ch la Chamaecyparis lawsoniana Scheinzypresse

Ab al Abies alba Weisstanne

Ju re Juglans regia Walnussbaum

Ac ps Acer pseudoplatanus Berg-Ahorn
Ab no Abies nordmanniana Nordmannstanne

So ar Sorbus aria Echte Mehlbeere

Vi vi Vitis vinifera Rebe

Pr ar Prunus armeniaca Aprikose

Py do Pyrus domestica Birne

Co av Corylus avellana Hasel

Pr sp Prunus spinosa Schwarzdorn

Co av Pu Corylus avellana 'Purpurea' Rotblättriger Hasel

Ro Rosa Rose
Sa ni Sambucus nigra Schwarzer Holunder

Hi sy Hibiscus syriacus Straucheibisch
Fo in Forsythia x intermedia Forsythie 

Co sa Cornus sanguinea Roter Hartriegel
Co Cornus Art ? Hartriegel
Bu se Buxus sempervirens Buchs

Ph co Philadelphus coronarius Pfeifenstrauch

Vi rh Viburnum rhytidophyllum Runzelbläättriger Schneeball
Sp Spiraea Art ? Spierstrauch

Legende Sträucher

Abkürzung Lateinischer Namen Deutscher Namen

Pi om Picea omorika Serbische Fichte

Pi om

Pi om

Pi om

Sp

Sp

Sp Sp

Sp

Spalier

Früher Nutzgarten Früher Nutzgarten

Früher NutzgartenFrüher Nutzgarten

Gemüse Gemüse

GemüseGemüse

1983 schon bestehend(vermutlich um 1960 erstellt)

Blumen:
Dahlien,
Schwertlilien,Sonnenblumen

"Urwald":
gerodet durch Karl,Pfingstrosen entdeckt

"Wäldli" ohne Bedeutung
für klösterliches Leben

Anlage Sträucher
durch Karl

Anlage 
Sträucher
durch Karl

Anlage 
Sträucher
durch Karl

Gemüse, Beeren

Himbeeren 
verunkrautet 
2006 von Karl umgepflügt.
Blumen und Gemüse

1983 schon bestehend
(vermutlich um 1960 erstellt)

Wiesland
mit Margariten
und Holderbaum

Aprikose hat 
selten Früchte
gemacht

Spalierbäume
waren schon 
vorhanden

Rabatten mit Küchenkräutern und Tagetes

gespiesen ab
Quelle Unterrain früher Alpinum

von Franz Christen besorgt

Parzellengrenze

Hinweise Pater Karl Bauer,
ab 1983 im Kloster,
ab 2008 zusammen mit
Melchior für den Garten
verantwortlich.
Tel. vom 17.06.2014
Tel. Nr. 079 312 23 30

Text rot

Hinweise Bruder Melchior
Schumacher, ab 2003 für 
den Garten verantwortlich
Tel. vom 17.06.2014
Tel. Nr. 081 788 96 74

Text blau

Zusätzliche Hinweise zur Geschichte des Gartens wären in folgenden
Schriften zu finden.

- Gelebte Armut in Appenzell (Schweizer, Kuster, Küng 1987).
- Beiträge zur Geschichte der Bruder und Schwestern des hl Franz
  und der hl. Clara in der Schweiz, 
  zwei Hefte herusgegeben von Helvetica franciscana.
- 400 Jahre Kapuzinerkloster Appenzell
  (Alfons Beck und Hermann Grasser)

Pater Severin, Kalligrafielehrer
hat die Nische betreut.

Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.
Modul 3 – Analyse Klosteranlage / Garten
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Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.
Modul 3 – Analyse Klosteranlage / Garten

Perspektive Neubau 1925, PAL
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Modul 3 – Anbindung an Dorf Appenzell

Lage im Dorf

- Am Dorfrand / Ausserhalb des Dorfkerns
- Nähe zu Landsgemeindeplatz
- Ensemble mit Gymnasium
- An Ausfallachse Rinkenbach

Fazit

-> Kloster an «Schlüsselstelle» für weitere 
Dorf-Entwicklung Richtung Westen 		
Wahrnehmung im, am oder ausserhalb 
Dorfkern?

Fazit

-> Zugänglichkeit klären 				  
Kronengarten als wichtigen Verbindungs-
weg aufwerten.

Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.

Entwicklungskonzept Dorfkern Appenzell

«Der Garten des Kapuzinerklosters ist in das attrak-
tive Netz von Aufenthalts- und Begegnungsorten 
im Dorf eingebunden. Gartengestaltung und tem-
poräre Aktivitäten und Anlässe ermöglichen eine 
dem Ort angepasste sorgfältige Belebung.»
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Modul 3 – Koordination Klostergarten mit Umgebung

Dorfkern

LandsgemeindeplatzKloster

„Kollegi“-
Wiese

Hof 
Gymnasium

Kronengarten

Schule / SpielplatzSportanlage

Gymnasium

Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.

Fazit

-> Nutzungsansprüche an Garten klären	
Nutzungen der Gartenflächen bestim-
men, dabei Aussen- und Grünräume in 
der Umgebung in Betrachtung miteinbe-
ziehen

-> Eingefriedeter Garten als Besonderheit 
Klostergarten in seiner Eigenart stärken 
(Identität) und entsprechend in Aussen-
raum-Netz integrieren und sorgfältig 
gestalten; Temporärnutzungen prüfen
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Modul 4 – Bedürfnisabklärung 
Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.

LENKUNGSAUSSCHUSS

Standeskommission
Appenzell I.Rh. 

AUFTRAGGEBER

BEAUFTRAGTER / PROJEKTLEITUNG

Volkswirtschafts-Departement
Landammann R. Dähler

Amt für Wirtschaft (VD)
Markus Walt

PROJEKTGRUPPE

Roland Dähler Landammann (VD)
Thomas Haas (Amt für Hochbau) 
Regula Graf (Denkmalpflege)
Markus Walt (Amt für Wirtschaft)

PROJEKT-TEAM
(AUFTRAGNEHMER)

Architekten
(Leitung)
T. Reichle 
L. Loosli
S. Blumenthal

PLANVAL
L. Kurtz
S. Meyer
C. Meier
N. Huber
M. Nietlisbach

BEGLEITGRUPPE

Anspruchsgruppen
16 Pers. Repräsentanten A.-Gr.

4 Pers. aus Projektgruppe

BEVÖLKERUNG

EXPERTEN / FACHBERATUNG

Denkmalpflege
Regula Graf (Denkmalpflege)

Klosteranlage Bau
Thomas Haas (Amt für Hochbau) 

Div.
Sandro Frevel (Landesarchiv)
...

Gebäude Bedürfnisse

A.-Gr. 1

A.-Gr. 2

A.-Gr. 3

Landammann R. Inauen (ED)
Landammann R. Dähler (VD)
Bauherr R. Ulmann (BUD)

etc.

«BRIEF-
KASTEN»

Begleitgruppe

Bezirk Appenzell					     Koller, Alfred

Feuerschaugemeinde				    Premerlani, Romeo

Sozialamt							      Brülhart, Rebecca

Kulturamt						      Dörig, Rebecca

Verein Appenzellerland Tourismus AI	 Buob, Guido

Verein Detailhandel Appenzell		  Inauen, Bruno

Gastro AI							      Knöpfel, Peter

Schulleitung Gymnasium			   Corminboeuf, Michel

Schulrat Appenzell					     Brülisauer, Daniel

Jugendkulturzentrum				    Bundi, Richard

Kulturgruppe Appenzell				    Signer, Silvio

Chindernetz Appenzell, Landesarchiv	 Frefel, Sandro

Theatergesellschaft Appenzell		  Koller, Albert

Kantonsbibliothek					     Köppel, Doris

Pfarrei Appenzell					     Hidber, Lukas

Kant. Gewerbeverband KGV			   Koller, Michael	  			 
								        Meyer-Fässler, Denise

Volkswirtschaftsdepartement		  Dähler, Roland

Amt für Wirtschaft					     Walt, Markus

Amt für Hochbau					     Haas, Thomas

Denkmalpflege					     Graf, Regula
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Modul 4 – Bedürfnisabklärung 
Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.

Briefkasten
Kontaktformular aufgeschaltet ab 10.11.2023
Rückmeldungen aus Bevölkerung und von 
IGA berücksichtigt. 

Workshop 1
«Inside-out»
Welche Bedürfnisse wurden von 
Innen (AI) heraus formuliert?

Workshop 2
«Outside-in»
Welche Bedürfnisse wurden für 
Bedarfsgruppen (Stakeholder)
formuliert?

Raumbedürfnis Erläuterung

berücksichtigt
nicht berücksichtigt

 
Raumbedürfnisse Erläuterung 
Kloster als Ort der Begegnung inkl. 
Café 

Klar und wiederholt geäussertes Bedürfnis, das auch als 

Komponente in einzelnen Nutzungsideen genannt 

wurde.   

Garten öffentlich als Begegnungs- 
und Veranstaltungsort inkl. Café 

Klar und wiederholt geäussertes Bedürfnis, das auch als 

Komponente in einzelnen Nutzungsideen genannt 

wurde.   

Jugendkulturzentrum Etablierte und anerkannte aktuelle Nutzung, mit An-
spruch zu bleiben, mit Wunsch nach mehr Begegnung, 

Interkation.  

Raum für Geflüchtete Aktuelle Nutzung mit Wunsch zu bleiben, jedoch mit 

mehr Begegnung und Inklusion.  

Musik und Musikunterricht Mehrfach genanntes Bedürfnis, in unterschiedlicher 

Ausprägung.  

Veranstaltungssaal mit Ambiente Ort für Veranstaltungen, mit zur Verfügung gestellter 

Technik für Vereine, Kinder und Jugendliche 
Lese- / Arbeitsräume, Bibliothek u. 
Forschung 

Bibliothek als geschützter Raum, ergänzt um weitere 

Räume – bis hin zu einem Forschungszentrum 

Beherbergung Die einzige Raumnutzung, mit wirtschaftlichem Aspekt: 

Beherbergung u.a. von Familien und kleinen Gruppen.  

Flexible Raumnutzung Kultur u.  
Soziales 

Verschiedene soziale und kulturelle Nutzung ohne grös-

seren Raumbedarf (Hääs-Chammer, Ludothek, Spiel-

gruppe, etc.) 
 

 

Open Air Bühne	 Gut verträglich mit Entw.-Konzept Dorfk. Appenzell

Gerichtssaal mit Infrastruktur	 In anderem Projekt/Prozess politisch und räumlich 
bereits berücksichtigt

Jugendherberge (Neubau)	 Früher bereits eingehend geprüft. Neubau ausge-
schlossen (Klosterbau bleibt bestehen).

Räume für Musikschule	 Raumanspruch für Musikunterricht von verschiede-
nen Seiten formuliert.
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Modul 5 – Nutzungsvarianten / Kriterien
Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.

Timon Reichle Architekten / PLANVAL            1 von 1       

Nutzungstypen Stakeholder Legende
A Nutzungsmischung Junge Bevölkerung berücksichtigt
B Bildung / Verwaltung Familien gut vereinbar
C Herberge Ältere Bevölkerung ideale Besetzung
D Kompetenzzentrum Gäste Widerspruch

Handwerk / Kleingew. keine Aussage
Geflüchtete

Raum- und Nutzungsangebot Bevölkerungsgruppen
Wer profitiert ?  Gibt es Nutzungskonflikte ?

Pos. Nutzungsvarianten Typ Trägerschaften Junge Familien Ältere

Göste u. 
touristische 
Leistungsträger

Handwerk / 
Kleingewerbe / 
Kulturschaffende Geflüchtete

Garten mit Pavillon A Kanton

Kirche mit Sakristei und Seitenkapellen A Kirche / Kanton

Ökonomiegebäude (JKZ) A ?

1 Haus für Appenzell A Kanton / Gewerbe / Vereine

2 Haus für Appenzell mit Beherbergung A Kanton / Gewerbe / Vereine

3 Schlafen und Essen wie Mönche C Gewerbe / Dritte / Kanton 

4 Haus für Wort und Musik (Bildung) A/B Kanton / Gymnasium / 
Vereine

4 A Haus des Buches, der Schrift, der Worte A/D Kanton / Institutionen 
(Stiftungen etc.) / Gewerbe

5 Haus der Starts (des Neubeginns) A/D Kanton / Institutionen 
(Stiftungen etc.) / Gewerbe / 
Vereine5 A Haus für Standort und Region AI A/D Kanton / Gewerbe

Lern- und Arbeits-
räume, themat. 
Forschungszentrum

Familienhaus, 
Generationenhaus

Begegnungsort, 
Geselligkeit, 
Austausch

Garten als 
Veranstaltungsort, 
Familienherberge +, 

Atelier, 
Werkräume, 
Ausstellungen

Einzelzimmer div. 
Grössen, WG-
Einheiten 6-10 
Pers., Küche, 
Gemein-
schaftsräume, 
Kinderspielräume
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Modul 5 – Nutzungsansprüche Garten

Garten als separates Projekt
- Garten zeitnah zugänglich machen (Teilhabe, Partizipation)
- Prozess starten, begleiten, auswerten
- ev. Aktionssommer (Testlauf Interesse, Präsenz)
- Gebäude entlasten
- Bestehende temporäre Nutzungen einbeziehen (als Vorteil nutzen)

Neuer Pavillon (Vorschlag)
- Aktivieren des Gartens 
- Vielfältige Nutzbarkeit

Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.
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Holzschnitzel

(    )

Sträucher

Laubbaum

Nadelbaum

Lage eingemessen

Lage grob geschätzt,
nicht gemessen

niedere Bepflanzung

W Wasserstellen

KS
ES

Baumstrunk

Legende Bäume

Sy vu Syringa vulgaris Flieder

Ma do Malus domestica Apfelbaum

Pr do Prunus domestica subsp. domestica Zwetschge

Am ov Amelanchier ovalis Felsenbirne

Fa ex Pe Fraxinus excelsior 'Pendula' Hänge-Esche

Ti Tilia Art ? Linde

Fa sy Fagus sylvatica purpurea Blutbuche

Pi ni Pinus nigra Schwarzföhre

Pi ab Picea abies Rottanne

Il aq Ilex aquifolium Stechpalme

Sa Salix Art ? Weide

Ta ba Taxus baccata Eibe
Th oc Thuja occidentalis Lebensbaum

Abkürzung Lateinischer Namen Deutscher Namen

Ca be Carpinus betulus Hainbuche
Ch Chamaecyparis Art ? Scheinzypresse gedrungenes Exemplar

Fr ex Fraxinus excelsior Esche

Pr se Prunus serrulata ? Zierkirsche

Ch la Chamaecyparis lawsoniana Scheinzypresse

Ab al Abies alba Weisstanne

Ju re Juglans regia Walnussbaum

Ac ps Acer pseudoplatanus Berg-Ahorn
Ab no Abies nordmanniana Nordmannstanne

So ar Sorbus aria Echte Mehlbeere

Vi vi Vitis vinifera Rebe

Pr ar Prunus armeniaca Aprikose

Py do Pyrus domestica Birne

Co av Corylus avellana Hasel

Pr sp Prunus spinosa Schwarzdorn

Co av Pu Corylus avellana 'Purpurea' Rotblättriger Hasel

Ro Rosa Rose
Sa ni Sambucus nigra Schwarzer Holunder

Hi sy Hibiscus syriacus Straucheibisch
Fo in Forsythia x intermedia Forsythie 

Co sa Cornus sanguinea Roter Hartriegel
Co Cornus Art ? Hartriegel
Bu se Buxus sempervirens Buchs

Ph co Philadelphus coronarius Pfeifenstrauch

Vi rh Viburnum rhytidophyllum Runzelbläättriger Schneeball
Sp Spiraea Art ? Spierstrauch

Legende Sträucher

Abkürzung Lateinischer Namen Deutscher Namen

Pi om Picea omorika Serbische Fichte

Pi om

Pi om

Pi om

Sp

Sp

Sp Sp

Sp

Spalier

Früher Nutzgarten Früher Nutzgarten

Früher NutzgartenFrüher Nutzgarten

Gemüse Gemüse

GemüseGemüse

1983 schon bestehend(vermutlich um 1960 erstellt)

Blumen:
Dahlien,
Schwertlilien,Sonnenblumen

"Urwald":
gerodet durch Karl,Pfingstrosen entdeckt

"Wäldli" ohne Bedeutung
für klösterliches Leben

Anlage Sträucher
durch Karl

Anlage 
Sträucher
durch Karl

Anlage 
Sträucher
durch Karl

Gemüse, Beeren

Himbeeren 
verunkrautet 
2006 von Karl umgepflügt.
Blumen und Gemüse

1983 schon bestehend
(vermutlich um 1960 erstellt)

Wiesland
mit Margariten
und Holderbaum

Aprikose hat 
selten Früchte
gemacht

Spalierbäume
waren schon 
vorhanden

Rabatten mit Küchenkräutern und Tagetes

gespiesen ab
Quelle Unterrain früher Alpinum

von Franz Christen besorgt

Parzellengrenze

Hinweise Pater Karl Bauer,
ab 1983 im Kloster,
ab 2008 zusammen mit
Melchior für den Garten
verantwortlich.
Tel. vom 17.06.2014
Tel. Nr. 079 312 23 30

Text rot

Hinweise Bruder Melchior
Schumacher, ab 2003 für 
den Garten verantwortlich
Tel. vom 17.06.2014
Tel. Nr. 081 788 96 74

Text blau

Zusätzliche Hinweise zur Geschichte des Gartens wären in folgenden
Schriften zu finden.

- Gelebte Armut in Appenzell (Schweizer, Kuster, Küng 1987).
- Beiträge zur Geschichte der Bruder und Schwestern des hl Franz
  und der hl. Clara in der Schweiz, 
  zwei Hefte herusgegeben von Helvetica franciscana.
- 400 Jahre Kapuzinerkloster Appenzell
  (Alfons Beck und Hermann Grasser)

Pater Severin, Kalligrafielehrer
hat die Nische betreut.

Neuer Pavillon bei Wandelhalle
- offen zugänglich, Open-Air-Bühne
- Alltag und Feste

Wandelhalle 
mit Garten-Café
- offen zugänglich
- Alltag und Feste

Aufstellplatz Zelt 
- temporär nutzbar
- Anlässe / Festivitäten

Park
- temporär nutzbar
  für Anlässe / Festival
- zu definieren ...

Werkplatz
- Hof

Garten mit 
Wegnetz und Plätzen 
- Kräutergarten
- Wiesenflächen
- Bäume
- Waserstelle

Nutzungsangebot
Klostergarten (Kräu-
ter)
Park / Bäume / 
Wege und Plätze
Wilder Garten
Sitzgelegenheiten
Pavillon (Bühne)
Wiesen / Sitzflächen
...

Veranstaltungen
Musik
authentica
Kino Open-Air
Käse-Festival
...
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Modul 5 – Nutzungsansprüche Gebäude / Auswahl durch Begleitgruppe 
Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.

1	 Haus für Appenzell
2	 Haus für Appenzell mit Beherbergung
3	 Schlafen und essen wie Mönche
4	 Haus für Wort und Musik (Bildung)
4 A	 Haus des Buches, der Schrift, der Worte
5	 Haus des Starts (des Neubeginns)
5 A	 Haus für Standort und Region AI

-  Nutzungsmix ohne Beherbergung (5 Nennungen) 
-  Nutzungsmix mit Beherbergung (11 Nennungen) 
-  Reine Beherbergung (3 Nennungen) 
-  Monothematische Nutzung für 
	 -> Musik (9 Nennungen) 
	 -> Buch/Schrift (4 Nennungen) 

->  	 Var. A   Nutzungsmix mit Beherbergung 

->  	 Var. B   Monothematische Nutzung für Musikunterricht und Kultur

Reflektions-Workshop 3

Basierend auf den Ergebnissen der Gebäudeanalyse und der 
Bedürfniserhebung wurden 7 Nutzungsvarianten entwickelt.

Die sieben Varianten zu 4 Varianten zusammengefasst. Die Teilneh-
menden hatten die Möglichkeit, diejenigen Varianten zu priorisieren, 
die aus ihrer Sicht den grössten Mehrwert für eine möglichst breite 
Bevölkerungsschicht generieren. 

Die beiden Varianten A u. B wurden vom Projektteam in einem weiteren 
Schritt konkretisiert. 

Haupterkenntnisse aus Workshop 1 & 2

Gesellschaftlicher Nutzen: 
Das Kloster soll ein öffentlich zugänglicher Ort für Einheimische, die Gesellschaft und 
das Dorf sein. Dabei soll der gesellschaftliche Nutzen im Zentrum stehen. 

Belebter Begegnungsort – Innen wie Aussen: 
Es muss das Ziel sein, das Kloster und sein Garten zu einem lebendigen Begegnungsort 
zu machen, der für eine möglichst breite Bevölkerung einen Mehrwert bietet. 

Keine Trägerschaft, keine dominante Nutzung, sondern 
Nutzungsdurchmischung: 
Abgesehen vom Sozialamt (Asylzentrum, Sozialräume) und vom Jugendkulturzentrum 
(Offene Kinder und Jugendarbeit) zeigte sich an den Workshops keine Trägerschaft, die 
das Kloster nutzen will oder kann. Auch drängte sich keine dominante Nutzung auf – 
die Resultate der beiden Workshops zielen vielmehr auf einen Nutzungsmix ab. Dass 
die zusammengetragenen, primär gesellschaftlichen Nutzungen, wirtschaftlich selbst-
tragend sind, kann bereits jetzt ausgeschlossen werden. Durch eine geschickte Kom-
bination von verschiedenen Nutzungen kann jedoch ein Mehrwert für eine möglichst 
breite Bevölkerung erzielt werden. 
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Modul 5 – Nutzungsvarianten / Auswahl
Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.

B	
Haus für Musikunterricht und Kultur

Nutzungen
-
-
Musik
Studierzimmer / Übungsräume / Unterricht / Kurse
--
Bibliothek (teils zugänglich für Öffentlichkeit)
Öffentliches Café / Restaurant
Küche
Jugend-Kulturzentrum
WC Aussen
info / Hausverwaltung

A
Nutzungsmix mit Beherbergung

Tagblatt für die Kantone Appenzell 
Ausserrhoden und Appenzell Innerrhoden
186. Jahrgang

Redaktion: 
Patrik Kobler (pk, Leitung); Roger Fuchs 
(rf, Stv.); Jesko Calderara (cal); Monika Egli (eg); 
Michael Genova (mge); Mea McGhee (mc); 
Karin Erni (ker); Stephanie Sonderegger (sso). 
applaus: Andy Lehmann (ale).

Appenzeller Zeitung, Kasernenstrasse 64,
Postfach 61, 9101 Herisau
Telefon 071 353 96 90, Fax 071 353 96 97
E-Mail: redaktion@appenzellerzeitung.ch

Aboservice: 
Telefon 071 272 72 72, Fax 071 272 72 70 
E-Mail: aboservice@appenzellerzeitung.ch

Inserate:
NZZ Media Solutions AG
Kasernenstrasse 64, Postfach, 9102 Herisau
Telefon 071 353 96 96, Fax 071 353 96 97
E-Mail: inserate@appenzellerzeitung.ch

Verbreitete Auflage: 12 243 Exemplare
WEMF 2014

Montag, 5. Oktober 2015 Appenzellerland 31

BROSMETE

Eine Seite
genügte
niemals

« Heute um 17 Uhr beim
Bänkli» oder «Willst du mit
mir gehen?» waren Bot-

schaften, die in der Primar-
schule, also etwa zeitgleich mit
dem Erwachen des Interesses
für das andere Geschlecht, auf
kleingefalteten Zettelchen über
vertrauenswürdige Mitschüle-
rinnen und Mitschüler der An-
gebeteten überbracht wurden,
meist in der Pause, die Über-
gabe aus sicherer Deckung
scharf beobachtet.

Später kamen, als die ganze
Sache schon ernstere Züge an-
nahm, Liebesbriefe dazu, Tele-
fon hatten längst nicht alle
Haushalte. Die Briefe, die ich
aus RS und weiteren Dienst-
wochen an meine (jetzt noch)
Liebste verfasste, wären – es
sind alle vernichtet – an heuti-
gen sprachlichen Ergüssen ge-
messen, wohl literaturnobel-
preiswürdig. Da wurden Gefühle
beschrieben, Sehnsüchte aus-
gedrückt, Verlangen artikuliert,
Träume geschildert, kurz: Eine
Seite eng beschrieben genügte
niemals, denn obwohl die Bot-
schaft klar war, sie war auch
lang, ausführlich und weit-
schweifig.

Und heute? – Eine Fundgrube
für die Art heutiger Liebesbot-
schaften ist das «Schatz-
chäschtli» einer Gratiszeitung,
sowohl sprachlich als auch in-
haltlich und auch bezüglich der
Art und Weise der Kommunika-
tion: «Nadja sho 3 Täg simmr
zäme und i lieb di noch so lan-
ger ziit immer no mega fest, I
hoff das mir no e paar Täg odr
sogar e Wuche wäred zämeblii-
be. Wötsch mi hüroote?»

Ich begreife jetzt, warum eine
RS heutzutage völlige Zeitver-
schwendung ist.

Peter Abegglen

Säntiswetter
Quelle: MeteoSchweiz

Sonntag, 4. Oktober 2015
8 Uhr 14 Uhr

Bewölkung Nebel 1/8
Wind km/h W 29 SW 27
Luftdruck, hPa 752.3 753.3
Wetter Schnee trocken
Temperatur, C -1.7 -0.9
Sonnenschein Vortag,
min 515 -
Niederschlag, mm 0.2 -
Neuschnee, cm 0 -
Totalschneehöhe, cm 2 -
Nebelmeer, m ü.M. n.v. 1900

Bilder: mbr

Der Garten des Klosters eignete sich wie alle anderen Räume ideal für die Ausstellung.

Das Jungschweinefleisch von «Juuza» ist besonders bekömmlich. Maria und Meinrad Koch unterhielten sich gerne mit ihrer Kundschaft.

Qualität im Kloster
Die Authentica 15 zeigte, welch grosse Vielfalt an besonderen Produkten in der Schweiz hergestellt werden.
Die Ausstellung lebte auch von der einmaligen Atmosphäre im Kloster Appenzell.
MARTIN BRUNNER

APPENZELL. Regionale Produkte
sind im Trend, sei dies bei den
Lebensmitteln, beim Handwerk
oder bei Kunstgegenständen
usw. Viele Konsumentinnen und
Konsumenten wollen wieder
wissen, woher Erzeugnisse kom-
men. Das Gespräch mit dem
Hersteller und der persönliche
Kontakt bekommen immer mehr
Bedeutung. Für Qualität sind sie
auch bereit, einen höheren Preis
zu bezahlen. Diese und weitere
Wünsche erfüllte ihnen die Au-
thentica 15 in Appenzell, die bes-
tens zu den authentischen Pro-
dukten passte.

Grosse Vielfalt

Die Vielfalt an unterschied-
lichsten Produkten der 60 Aus-
steller aus der ganzen Schweiz,
davon 19 aus dem Appenzeller-
land, war enorm. Dies unter
anderem auch deshalb, weil pro
Branche nur zwei Teilnehmer
dabei waren. Im Garten des Klos-
ters, in der Küche, in Zimmern
und im Keller, überall wurde das
Publikum von innovativen Ideen
überrascht. Unikate aus Eisen,
Kaninchenparfait, Alpakapro-
dukte, Polster- und Sennen-
handwerk, Knoblauchprodukte,
Mode aus den 1920er- bis
1950er-Jahren und vieles mehr
gehörten dazu. Überall waren
die Hersteller persönlich anwe-
send, was zum Konzept der Au-
thentica gehört. Einem gemüt-
lichen Rundgang mit vielen De-
gustations- und Kaufmöglich-
keiten stand während der drei
Tage nichts im Weg. Der Projekt-
leiter Urs Bucher war sehr zufrie-
den. «Wie in Solothurn war der
Publikumsaufmarsch grossar-
tig», sagte er. «Man spürte die
Leidenschaft und das Herzblut,
mit denen die Kleinproduzenten
hinter ihren Erzeugnissen ste-
hen. Genau deshalb wollen wir
ihnen eine Plattform anbieten.»

Käse und Ski

Zu den Ausstellern gehörte
zum Beispiel die Alpkäserei Soll.
Maria und Meinrad Koch aus
Gonten freuten sich sichtlich
über jeden Besuch. Gerne beant-
worteten sie Fragen und plau-

derten mit ihrer Kundschaft, was
der Idee der Authentica ent-
spricht. «Wir haben auf der Alp
Soll erst vor kurzem in einen
neuen Stall mit Käserei inves-
tiert», sagte Meinrad Koch. «Des-
halb sind wir froh, wenn viele
unseren Käse kennen.» Ebenso
wichtig war ihnen aber, dass sie
an der Ausstellung in der ein-
maligen Atmosphäre ihren Kon-

sumenten die Geschichte hinter
ihren Produkten mitgeben konn-
ten.

Zartes Schweinefleisch

Jung und zart ist das Jung-
schweinefleisch der Familien
Huber und Mittelholzer aus Eng-
genhütten und Eggerstanden.
Sie schlachten einen Teil ihrer
Schweine bereits mit rund

50 Kilo. «Dadurch ist das Fleisch
besonders zart, weniger fett und
auch bekömmlicher», sagten sie.
Besonders ist auch, dass sie ihre
Schweine mit hochwertiger Nah-
rung und zu 100 Prozent mit
Schweizer Getreide und Eiweiss-
trägern füttern. Rahel und Ruedi
Huber haben zudem die Authen-
tica in Solothurn kennengelernt
und sie zusammen mit anderen

nach Appenzell gebracht. Judith
Brunschwiler aus Oberuzwil prä-
sentierte ihre selber gebrannten
Edelbrände. Sie schätzte die Ver-
netzung, die bereits im Vorfeld,
aber auch an der Ausstellung
entstand. Sie war zudem beein-
druckt von der Kollegialität und
der besonderen Atmosphäre in
Appenzell. «Die Teilnahme hat
sich gelohnt», betonte sie.

Bilder: pk

Die Werke sind auf drei Etagen ausgestellt.Yvonne Steiner, Präsidentin des Vereins Wohnheim Kreuzstrasse.

«Keine eingeschränkte Kunst»
Bis am 8. Oktober stellen im Alten Zeughaus in Herisau 24 Ostschweizer Künstler mit Behinderung ihre Werke aus.
Am Samstag war Vernissage. Es ist eine farbenfrohe Ausstellung.

HERISAU. Entstanden ist die Idee
zur Kunstausstellung im Wohn-
heim Kreuzstrasse in Herisau.
Sozialpädagogin Kathrin Thurn-
herr gelang es, weitere Institutio-
nen aus der Region hinzuzu-
gewinnen. Insgesamt stellen nun
24 Künstler mit einer Behinde-
rung bis am 8. Oktober im Alten
Zeughaus in Herisau ihre Werke
aus. «Es handelt sich nicht um
eingeschränkte Kunst, sondern
um Kunst», sagte Yvonne Steiner

am Samstag an der Vernissage.
Sie präsidiert den Verein Wohn-
heim Kreuzstrasse. Die anwe-
senden Künstler erhielten am
Samstag Blumen überreicht. Es
dürfte sie aber auch gefreut ha-
ben, dass viele Besucherinnen
und Besucher an der Vernissage
ihre Werke betrachteten. (pk)
«Bilder und Skulpturen der beson-
deren Art» bis am 8.10. im Alten
Zeughaus. Öffnungszeiten: täglich
14 bis 18 Uhr.

Nutzungen

Musik
Atelier / Studierzi./ Netzwerk / Handwerk
Beherbergung
--
Bibliothek (teils öffentlich)
Öffentliches Café / Restaurant
Küche
Jugend-Kulturzentrum
WC Aussen
info / Hausverwaltung
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BROSMETE

Eine Seite
genügte
niemals

« Heute um 17 Uhr beim
Bänkli» oder «Willst du mit
mir gehen?» waren Bot-

schaften, die in der Primar-
schule, also etwa zeitgleich mit
dem Erwachen des Interesses
für das andere Geschlecht, auf
kleingefalteten Zettelchen über
vertrauenswürdige Mitschüle-
rinnen und Mitschüler der An-
gebeteten überbracht wurden,
meist in der Pause, die Über-
gabe aus sicherer Deckung
scharf beobachtet.

Später kamen, als die ganze
Sache schon ernstere Züge an-
nahm, Liebesbriefe dazu, Tele-
fon hatten längst nicht alle
Haushalte. Die Briefe, die ich
aus RS und weiteren Dienst-
wochen an meine (jetzt noch)
Liebste verfasste, wären – es
sind alle vernichtet – an heuti-
gen sprachlichen Ergüssen ge-
messen, wohl literaturnobel-
preiswürdig. Da wurden Gefühle
beschrieben, Sehnsüchte aus-
gedrückt, Verlangen artikuliert,
Träume geschildert, kurz: Eine
Seite eng beschrieben genügte
niemals, denn obwohl die Bot-
schaft klar war, sie war auch
lang, ausführlich und weit-
schweifig.

Und heute? – Eine Fundgrube
für die Art heutiger Liebesbot-
schaften ist das «Schatz-
chäschtli» einer Gratiszeitung,
sowohl sprachlich als auch in-
haltlich und auch bezüglich der
Art und Weise der Kommunika-
tion: «Nadja sho 3 Täg simmr
zäme und i lieb di noch so lan-
ger ziit immer no mega fest, I
hoff das mir no e paar Täg odr
sogar e Wuche wäred zämeblii-
be. Wötsch mi hüroote?»

Ich begreife jetzt, warum eine
RS heutzutage völlige Zeitver-
schwendung ist.

Peter Abegglen

Säntiswetter
Quelle: MeteoSchweiz

Sonntag, 4. Oktober 2015
8 Uhr 14 Uhr

Bewölkung Nebel 1/8
Wind km/h W 29 SW 27
Luftdruck, hPa 752.3 753.3
Wetter Schnee trocken
Temperatur, C -1.7 -0.9
Sonnenschein Vortag,
min 515 -
Niederschlag, mm 0.2 -
Neuschnee, cm 0 -
Totalschneehöhe, cm 2 -
Nebelmeer, m ü.M. n.v. 1900

Bilder: mbr

Der Garten des Klosters eignete sich wie alle anderen Räume ideal für die Ausstellung.

Das Jungschweinefleisch von «Juuza» ist besonders bekömmlich. Maria und Meinrad Koch unterhielten sich gerne mit ihrer Kundschaft.

Qualität im Kloster
Die Authentica 15 zeigte, welch grosse Vielfalt an besonderen Produkten in der Schweiz hergestellt werden.
Die Ausstellung lebte auch von der einmaligen Atmosphäre im Kloster Appenzell.
MARTIN BRUNNER

APPENZELL. Regionale Produkte
sind im Trend, sei dies bei den
Lebensmitteln, beim Handwerk
oder bei Kunstgegenständen
usw. Viele Konsumentinnen und
Konsumenten wollen wieder
wissen, woher Erzeugnisse kom-
men. Das Gespräch mit dem
Hersteller und der persönliche
Kontakt bekommen immer mehr
Bedeutung. Für Qualität sind sie
auch bereit, einen höheren Preis
zu bezahlen. Diese und weitere
Wünsche erfüllte ihnen die Au-
thentica 15 in Appenzell, die bes-
tens zu den authentischen Pro-
dukten passte.

Grosse Vielfalt

Die Vielfalt an unterschied-
lichsten Produkten der 60 Aus-
steller aus der ganzen Schweiz,
davon 19 aus dem Appenzeller-
land, war enorm. Dies unter
anderem auch deshalb, weil pro
Branche nur zwei Teilnehmer
dabei waren. Im Garten des Klos-
ters, in der Küche, in Zimmern
und im Keller, überall wurde das
Publikum von innovativen Ideen
überrascht. Unikate aus Eisen,
Kaninchenparfait, Alpakapro-
dukte, Polster- und Sennen-
handwerk, Knoblauchprodukte,
Mode aus den 1920er- bis
1950er-Jahren und vieles mehr
gehörten dazu. Überall waren
die Hersteller persönlich anwe-
send, was zum Konzept der Au-
thentica gehört. Einem gemüt-
lichen Rundgang mit vielen De-
gustations- und Kaufmöglich-
keiten stand während der drei
Tage nichts im Weg. Der Projekt-
leiter Urs Bucher war sehr zufrie-
den. «Wie in Solothurn war der
Publikumsaufmarsch grossar-
tig», sagte er. «Man spürte die
Leidenschaft und das Herzblut,
mit denen die Kleinproduzenten
hinter ihren Erzeugnissen ste-
hen. Genau deshalb wollen wir
ihnen eine Plattform anbieten.»

Käse und Ski

Zu den Ausstellern gehörte
zum Beispiel die Alpkäserei Soll.
Maria und Meinrad Koch aus
Gonten freuten sich sichtlich
über jeden Besuch. Gerne beant-
worteten sie Fragen und plau-

derten mit ihrer Kundschaft, was
der Idee der Authentica ent-
spricht. «Wir haben auf der Alp
Soll erst vor kurzem in einen
neuen Stall mit Käserei inves-
tiert», sagte Meinrad Koch. «Des-
halb sind wir froh, wenn viele
unseren Käse kennen.» Ebenso
wichtig war ihnen aber, dass sie
an der Ausstellung in der ein-
maligen Atmosphäre ihren Kon-

sumenten die Geschichte hinter
ihren Produkten mitgeben konn-
ten.

Zartes Schweinefleisch

Jung und zart ist das Jung-
schweinefleisch der Familien
Huber und Mittelholzer aus Eng-
genhütten und Eggerstanden.
Sie schlachten einen Teil ihrer
Schweine bereits mit rund

50 Kilo. «Dadurch ist das Fleisch
besonders zart, weniger fett und
auch bekömmlicher», sagten sie.
Besonders ist auch, dass sie ihre
Schweine mit hochwertiger Nah-
rung und zu 100 Prozent mit
Schweizer Getreide und Eiweiss-
trägern füttern. Rahel und Ruedi
Huber haben zudem die Authen-
tica in Solothurn kennengelernt
und sie zusammen mit anderen

nach Appenzell gebracht. Judith
Brunschwiler aus Oberuzwil prä-
sentierte ihre selber gebrannten
Edelbrände. Sie schätzte die Ver-
netzung, die bereits im Vorfeld,
aber auch an der Ausstellung
entstand. Sie war zudem beein-
druckt von der Kollegialität und
der besonderen Atmosphäre in
Appenzell. «Die Teilnahme hat
sich gelohnt», betonte sie.

Bilder: pk

Die Werke sind auf drei Etagen ausgestellt.Yvonne Steiner, Präsidentin des Vereins Wohnheim Kreuzstrasse.

«Keine eingeschränkte Kunst»
Bis am 8. Oktober stellen im Alten Zeughaus in Herisau 24 Ostschweizer Künstler mit Behinderung ihre Werke aus.
Am Samstag war Vernissage. Es ist eine farbenfrohe Ausstellung.

HERISAU. Entstanden ist die Idee
zur Kunstausstellung im Wohn-
heim Kreuzstrasse in Herisau.
Sozialpädagogin Kathrin Thurn-
herr gelang es, weitere Institutio-
nen aus der Region hinzuzu-
gewinnen. Insgesamt stellen nun
24 Künstler mit einer Behinde-
rung bis am 8. Oktober im Alten
Zeughaus in Herisau ihre Werke
aus. «Es handelt sich nicht um
eingeschränkte Kunst, sondern
um Kunst», sagte Yvonne Steiner

am Samstag an der Vernissage.
Sie präsidiert den Verein Wohn-
heim Kreuzstrasse. Die anwe-
senden Künstler erhielten am
Samstag Blumen überreicht. Es
dürfte sie aber auch gefreut ha-
ben, dass viele Besucherinnen
und Besucher an der Vernissage
ihre Werke betrachteten. (pk)
«Bilder und Skulpturen der beson-
deren Art» bis am 8.10. im Alten
Zeughaus. Öffnungszeiten: täglich
14 bis 18 Uhr.
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Modul 5 – Nutzungsvarianten / Plan
Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.

A
Nutzungsmix mit Beherbergung

Musik (Sakristei, Seitenkapellen)
Atelier / Studierzimmer / Netzwerk / Handwerk
Beherbergung (Gastromitarb., Geflüchtete, Familien)
--
Bibliothek (teils zugänglich für Öffentlichkeit)
Öffentliches Café / Restaurant
Küche
Jugend-Kulturzentrum
WC Aussen
info / Hausverwaltung

Zusätzliches 
Treppenhaus

separater Zugang 
Beherbergung
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Modul 5 – Nutzungsvarianten / Plan
Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.

A
Nutzungsmix mit Beherbergung

Musik (Sakristei, Seitenkapellen)
Atelier / Studierzimmer / Netzwerk / Handwerk
Beherbergung (Gastromitarb., Geflüchtete, Familien)
--
Bibliothek (teils zugänglich für Öffentlichkeit)
Öffentliches Café / Restaurant
Küche
Jugend-Kulturzentrum
WC Aussen
info / Hausverwaltung

Zusätzliches 
Treppenhaus

Beherbergung
- Familien
- Jugendliche
- Mehrtagesgäste
- GastromitarbeiterInnen (Saisonniers)
- Studenten/Doktoranden
- Geflüchtete

Zusätzliches 
Treppenhaus

Zusätzliches 
Treppenhaus

Zugangsbe-
schränkung
Beherbegung

Gemeinsam
genutzte 
Räume

Nutzung in
Verbindung
mit Bibliothek
(interne Treppe)
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B	
Haus für Musikunterricht und Kultur
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Modul 5 – Nutzungsvarianten / Plan
Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.

B	
Haus für Musikunterricht und Kultur

Musik (inkl. Sakristei, Seitenkap., ev. Inneres Chor)
Studierzimmer / Übungsräume / Unterricht / Kurse
--
Bibliothek (teils zugänglich für Öffentlichkeit)
Öffentliches Café / Restaurant
Küche
Jugend-Kulturzentrum
WC Aussen
info / Hausverwaltung

Saal als 
Veranstaltungsort

Kirche
auch für Musik und Ver-
anstaltungen nutzbar

Ehem. Küche 
als Foyer

Musik
- Musikschule
- Gymnasium
- Kleinkunst
- GastmusikerInnen

Kultur
- Bibliothek
- Kleinkunst
- Kulturbetrieb
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Modul 5 – Nutzungsvarianten / Plan
Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.

B	
Haus für Musikunterricht und Kultur

Musik (inkl. Sakristei, Seitenkap., ev. Inneres Chor)
Studierzimmer / Übungsräume / Unterricht / Kurse
--
Bibliothek (teils zugänglich für Öffentlichkeit)
Öffentliches Café / Restaurant
Küche
Jugend-Kulturzentrum
WC Aussen
info / Hausverwaltung

Gemeinsame Begenungs-
räume als Puffer

Nutzung in
Verbindung
mit Bibliothek
(interne Treppe)

Mittelgrosser
Übungssaal möglich 
(ca. 35 m2)

Mittelgrosser
Übungssaal möglich 
(ca. 35 m2)

Mittelgrosser
Übungssaal möglich 
(ca. 35 m2)
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Modul 5 – Nutzungsvarianten / Konkretisierung
Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.

B	
Haus für Musikunterricht und Kultur

A
Nutzungsmix mit Beherbergung
Konkretisierung:
Zimmer
- 10 Doppelzimmer (2 mit Du/WC)
- 15 Einzelzi. (2 mit Du/WC)
- ca. 35 Betten
Komfort-Ansprüche 
- Unsicherheits-Faktor (WC-Du grundsätzlich auf Korridor)
Erschliessung
- Zusätzliches Treppenhaus Ost (Fluchtweg)
- Zusätzliche Zugangsbeschränkungen (Sicherheit, Cluster-Bildung)
Denkmalpflege
- Je höher der Standard, umso mehr Konflikte (Bsp. Du/WC in Zi, 
Schallschutz etc.)
Abgrenzung Öffentlich / Privat
- Herausforderung im Haus
- Nutzung Garten zu berücksichtigen
Mieterausbau
- Abgrenzung unklar (s. Standard, Komfort)
Trägerschaft
- Beherbergung Privatwirtschaft
- Nutzungsmix öffentl. od. privat
Dorfleben
- Allenfalls Konkurrenz zu Angebot von «Maria der Engel»
- Nutzungsmix als Bereicherung für Dorfleben

Konkretisierung:
Kirche u. Nebenräume 
- integrierbar (erweiterte Kirchennutzung)
Küche 
- ev. auflösen od. minimal (Catering, Gymnasiumsküche)
Musik-Nutzung
- Abgleich mit kantonaler Strategie Musikunterricht wichtig
- Mittelgrosse und grosse Übungs- u. Vorführräume definieren
Nutzungsergänzungen
- Kultur und Forschung um Bibliothek sinnvoll
Denkmalpflege
- Wenig Eingriffe in Struktur und Substanz nötig
Mieterausbau
- Musikspezisfische Aus- und Einbauten (reversibel)
- Akustische Massanahmen prüfen, z.T. Mieterausbau
Trägerschaft
- Öffentliche Hand (öffentliche Nutzungen)
- Vermietung an Schulen, Vereine, Verbände, Einzelpersonen
Dorfleben
- Öffentlichkeit
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Modul 5 – Nutzungsvarianten / Konkretisierung
Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.

Ergänzende Nutzungen

Bibliothek und ihr Weiterbestand
Die Bibliothek bleibt erhalten. Inwieweit der Bücherbestand erhalten bleibt oder 
fachgerecht ausgelagert wird, muss in einem nächsten Schritt konkretisiert werden. 
Die Räume bzw. Zimmer über und neben der Bibliothek werden sinnvollerweise im 
Zusammenhang mit der Bibliothek genutzt (Lärm, Nutzungseinheit).
Als geeignete Nutzungen sehen wir:
- Bibliothekssnutzung im engeren Sinn (Öffentlichkeit)
- Forschung
- Bildung (Gymnasium und Schulen)

Beispiel Forschungszentrum
Aus der Begleitgruppe ist vom Landesarchivar eine Nutzungsidee intensiver recher-
chiert und eingebracht worden: 
Forschungszentrum mit Themenbereich Voralpengebiet, Kultur, Region. Wir sehen 
durchaus eine Chance darin, diese Idee konkreter zu prüfen und im Sinne der Diver-
sifizierung und Tragbarkeit als sinnvolle Ergänzung in Betracht zu ziehen.
Ein Bildungs- oder Forschungsbereich könnte Synergien mit der Bibliothek optimal-
nutzen und dem Klosterareal ein Stück weit die überregionale Bedeutung erhalten, 
die es mit dem Kapuzinerkonvent hatte.

Beispiel «Institut der Kulturen», Uri
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Modul 5 – Nutzungsvarianten / Betrachtungsmodell Kosten
Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.

Sockel-Investitionen
Instandhaltung / Gebrauchstauglichkeit
Sicherheit (Tragstruktur, Haustechnik etc.)
Hygiene
Normen (in Abwägung mit Denkmalschutz)

Nutzungsspezifische Kosten 
Reversibel («Mieterausbau»)

Restaurierung
Kunsthistorisch bedingte Instandhaltung

Projekt-Investitionen
Mehrwert für Gesamtobjekt
z.B.
- Pavillon (Aktivierung Garten)
- Saal (UG, EG, DG)
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Modul 5 – Nutzungsvarianten / Kostenkennwerte 

Baupreisindex CH  2011 - 2023 

Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.

*  ohne Kirchenrestaurierung
    ohne Umbau Oekonomiegebäude

tief mittel hoch

max. 
(inkl. Kirchenrestau-

rierung)

Bezeichnung Anteil in % Anteil in % Anteil in % Anteil in %

Klosteranlage gesamt 10’386’831 84% 12’300’358 100% 14’124’996 115%
m2 GF

Baukosten indexiert (2011, 2016, 2020) 87% 9’036’543 10’701’311 12’288’746 17’324’693
Summe 100% 10’386’831 100% 12’300’358 100% 14’124’996 100% 19’913’440
BKP 1  Vorbereitungsarbeiten 3% 311’605 3% 369’011 3% 423’750 3% 597’403
BKP 2  Gebäude u. Planung 78% 8’519’600 82% 9’827’500 80% 11’055’400 78% 16’265’000
BKP 4  Umgebung 12% 828’548 8% 1’242’822 10% 1’657’096 12% 1’657’096
BKP 5  Nebenkosten 5% 519’342 5% 615’018 5% 706’250 5% 995’672
BKP 9  Ausstattung 2% 207’737 2% 246’007 2% 282’500 2% 398’269

Eingriffstiefe / Baustandard / Preisstand

*

AB
ca. 12 Mio. ca. 13.5 Mio.
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Kirche 
Minimale Restaurierungsarbeiten
und Akustikmassnahmen
550‘000 - 900‘000.- (Restaurierung u. Unterhalt)
550‘000 - 900‘000.- (Akustik und Veranstaltungen)

Ökonomiegebäude (JKZ)
Mittelfristig keine baulichen Anpassungen

Garten 
Separates Projekt
230‘000 - 310‘000.- (Wandelhalle)
390‘000 - 555‘000.- (Pavillon, Open-Air-Bühne)
0.83 - 1.65 Mio. (Garten)

Konventbau
Entscheid Nutzung Var. A / Var. B
7.95 - 9.8 Mio.

Pavillon neu

Wandelhalle
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Modul 5 – Zeitachse nach Nutzungs-Studie
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2024 2025

110000  JJaahhrree  
NNeeuubbaauu
KKaappuuzziinneerrkklloosstteerr

PPrroozzeessss--FFaahhrrppllaann
- Nutzung: Trägerschaft aufbauen; Zwischennutzungen prüfen
- Entwicklungskonzept: Garten als Begegnungsort; Koordination Teilprojekt «Kronengarten»
- Denkmalpflege: Konzept Instandsetzung / Strategie Bibliothek (gemäss Schenkungsvertrag)
- Idee / Projekt Garten: Wandelhalle und Pavillon und Nutzung Flächen
- Kommunikation: Medien, Bevölkerung direkt, ev. Anlässe im Sommer im Garten 

NNuuttzzuunnggsshhoorriizzoonnttee
- Entwicklung Flüchtlingswesen
- JKZ

IInnssttaannddsseettzzuunngg  BBaauuddeennkkmmaall
- Unterhalt (gemäss Schenkungsvertrag)
- Dringende Sanierungen
- Gesamtsanierungsprojekt (Umfang, Eingriffstiefe, Etappierung)

5500  JJaahhrree  
RReessttaauurriieerruunngg  
KKiirrcchhee  //  KKoonnvveenntt

2037

EEnnttwwiicckklluunnggsszziieellee
EEnnttww..--KKoonnzzeepptt  DDoorrffkk..  
AAppppeennzzeellll

2036

2255  JJaahhrree
ÜÜbbeerrggaabbee
KKlloosstteerr  aann  
KKaannttoonn  AAII

SSttuuddiiee
NNuuttzzuunnggssmmöögglliicchhkkeeiitteenn
KKaappuuzziinneerrkklloosstteerr  
AAppppeennzzeellll

... ...
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Trends – Aktuelle Themen

Baukultur (BAK), Strategie 2024 - 2027
Sensibilisierung für Baukultur

Prozess-Gestaltung 
Bestand-Teil der Umnutzung

Bezug zu Kontext 
Diversifikation, Identifikation, Risikoverteilung

Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.

Strategie  
Baukultur

Die interdepartementale Strategie zur Förderung der Baukultur
Verabschiedet vom Bundesrat am 26. Februar 2020

Der Bundesrat

1/24

15.12.2023

Strategie Baukultur
Aktionsplan 2024–2027
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1
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2
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Durchgang
Gymnasium

Hof

B B.1 AC.1

L
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B.2 B.3
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KAPUZINERKLOSTER APPENZELL
RAUMMODULE / WORKSHOP 02 / 24.01.2024

Bibliothek

6 Räume + WC/Du (1. OG)
Eingang + 2 Nebenräume (EG)

1

2

Gebäude Reserve
Lift / Treppe

Gebäude Reserve
Ansprechperson / Hausmeister

E

A

3 Räume od. 
2 Räume + Waschraum

B

B.1

C.1

L

4 Räume + kl. Abstellkammer

D

C.2

B.2

B.3

6 Räume + WC/Du 
+ Treppe intern

2. OG

1. OG

EG

UG

UGEG

DG

5 Räume + Nebenraum

1 Raum + 2 Nebenräume

6 - 7 Räume + WC/Du
+ Treppe intern

Möglicher Ausbau zu 
Fluchttreppenhaus

9 Räume + WC/Du + 2 grosse 
Dachräume + Treppe intern 

R /

R.1

Kü.1

W

S

K

Kü.2

F

G

H

J

I

Oekonomiegebäude
Jugend- und Kulturzentrum

Gewächshaus

Garage / Remise 2 Abstellpl.

Überdachter Aussenraum

"Gemüse"-Keller

Kirche (unter Berücksichtigung der 
kirchlichen Nutzung)

Kapellen (unter Berücksichtigung der 
kirchlichen Nutzung)

Refektorium und Gastroküche
+ Lagerräume im UG

Öffentliches EG 
(Kreuzgang + Hof + WC + historisches Zi.)

Kleinküche + Nebenräume

Sakristei (2 Räume, unter Berücksichtigung
der kirchlichen Nutzung)

WC öffentlich Aussenanlage

2 KellerräumeU

O "Obst"-Keller
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Empfehlungen
Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.

->  Kloster als Gesamtanlage stärken (Als ganzes Denken, in Teilen umsetzen)

->  Var. B «Haus für Musik und Kultur» konkretisieren (Weniger Eingriffe in Gebäude, weniger Kosten)

->  Idee für den Garten entwickeln  (Einzigartigkeit stärken und mit Umgebung vernetzen)

->  Prozess-Fahrplan erstellen  (Wie wird Prozess gegliedert und moderiert?  Meilensteine?)

Textauszug aus EDK - Bericht zum KKA, 28.01.2015 
(Eidgenössische Denkmalpflegekommission):
«Für eine qualitätvolle Umnutzung ist jedoch zwingend ein umfassen-
des Konzept zur Gesamtanlage notwendig, welches auf einer sorgfäl-
tigen Bestandsanalyse basiert und auch den Umgang mit der Kirche, 
dem Friedhof, der Gartenanlage und mit dem noch vorhandenen mo-
bilen Kulturgut wie etwa Bildern, Büchern und Kreuzen definiert.»
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Ausblick – Stimmungsbild
Kapuzinerkloster Appenzell I. Rh.

Beispiel Pavillon Arbon
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